
NACHLESE 

ZU DEN DEMOTISCHEN I NSCHRIFTEN 
DES 

CATA LOGUE GENERAL 

DES .4NTTQUITES EGYPTIENNES DU MUSEE DU CAIRE 

VON 

WILHELM SPIEGELBERG. 

Unter diesem TiLel heabsichtig1e ich von Zeit zu Zeit Nachträne und 
Ergänzunaen Ol zu den von mir v•eröffentlichten demotischen Inschriften 
des Cairiner Museums zu eehen. Dabei soll in et·ster Linie das neu hinzu
gekommene Material zugänglich gemacht werden. 

I 

ZWEISPRACHIGE INSCHRIFT VON KARNAK. 

Der griechische Text dieses im April von Legrain gefundenen breiten 
pfeilerartigem Sandsteinfragmentes ist bereits von 
G. Lefebvre im Bulleti~t de corrcspondancc helle11ique, 
sgo5, S. au6 ff (Sonderabzug), veröffentlicht 
worden. 

Ich verdanke dem glücklichen Finder ausser der 
Publikationserlaubnis auch die folgende Mitteilung 
über die Herkunft des Stückes : ( 6g. s) « Trouve en 

~'ig . 1 . avril t 903 dans la salle a colonnes, au nord de 
l'obelisque de Makera. a l'endroit marqueA, La partte superieure tombec 
vers l'estn, 

(t) lcJ1 benutze diese Gelegenheit , nm 
zu vier Nummct·n die Pt·ovenienzangahe~t 
zu fügen, die ich den Naohforschungera 
von Herrn Seymour dc Ricci verdanke. 
N• 31088 ,Joumal d'tmtree, n• 35635 Mit 
Rahine( Kom eJ Quala<a) acbete a M. Nah·· 

man au Cn.ire. - N• 31098, Jour~~al 
d'entree, u• !l56o!l aus Theben. -
N• 31123 , Journal d'entru, n• !16878 
aus Achmim. - N• 3H44 , Journal 
d'entrk, n• ~68go aus Luksor. 
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Über die äussere Beschaffenheit des Sandsteinblockes geben die neben
stehenden Zeichnungen ( fig. 2) Auskunft , die nach einer mir von Ludwig 
Borcl!ard~ gütigst zur Verfügung gestellten 
Skizze bergestellt worden sind. Nach Borcl!ardt 
war der Block nein Theil eines Pilasters aus 
Sandstein. Er sass mit seiner raub gelassenen 
Seite in einer Wand. Oben war er mit einer 
Hohlkehle bekrönt, an den Kanten bat er einen 
glatten Rand. Wie breit der Pilaster war, ist 
nicht zu sagen. Die Vorderseite trägt einen 
Theil einer demotischen Inschrift ( d), die 
erhaltene Seitenlläche eine griechische (g). n 

Wozu der Pilaster diente, ob darauf etwas 
stand, ob er unten im Boden oder Pflaster 
stak, ist nach Borchardt nicht zu ermitteln. 

Die griechische Inschrift , lautel ltl 

Att ID/~ Ap.
(U.J!Jt $-e<fi p.e
ylcr19J T,p,Tp.ls 
TetJ-ros lipurqrt 
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Tos 'G1po~,fTOIJ 
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a.s x,ripw, W llytt$-r.J12l 
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1'1 leb benutze dabei die mir von Herrn 
Lefebure gütigsl zur Verf'llgoog gestellten 
Korrekturen und einen mir von meinem 
Freunde Otto Rubensolln freundJichst be
sorgten AhkJatscb. 

1•1 Spm-en des r.J sind noch auf dem 
Abklatsch sichtbar. 

<•I NarJ1 dem Ahldatscb. 
M Absichtlich getilgt. Siehe unten. 
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Die demotische Inschrift (Tafel I) ist rot ausgemalt. Die rechte Hälfte 
ist weggebrochen, und um die ganze Inschrift lief ein etwa h cm breiter 

Streifen. 

[m-b~ ~ ,mn-R• p~] 

i [ ] 
1 [ ] 
j [ Qd-] 
1 [ ] 
f [ ] 
1 [ ] 
i [ ] 

ntr ·~ n l.t jt- ntr 
~n - ntr tp n , mn - R• 
N.t rt •...... 
~r s~ n jt-ntr 

,n-~-/fr-'r-w 

w•b.t(?) n ,mn Tiritm 
Jrj.t r br-j n t.t 

mr ~n-ntr 

stn ntr- w 

r [ J 
~ [ ] 

/!r p, !Jr p~ w•b m{t II 
n~is hrd t dt 

y [ /fsp XIX n Ato-] grturs 

't [ Gisru& Mr ] kus ~Aulrs 

1 [ ] ~An tonins (ll 

(7) 

] Hrmnii!JU 
] Prtsi!JU 
] Srmtsi!JU 
) p~ ntr 'bdl/1 ,~bj.t sw XXI 

UEBERSETZUNG. 

~ [ j Vor Amon-Re•, den) grossen Gott durch den Gottesvater j ...... . 
d H h . (2l d A R • d G··t k.. . (3l 3 . . • • . . . en o enprtester es mon- e , es o ter omgs , 1 •••••• 

. . . • . . . . . [in] Theben (4l, den Vorsteher {s) ••••••• j ........... . 

<•> Die Gruppe g giebt die Vokalisa
tion TO an. 

<•> Wörllich der .. erste Gottesdiener" 
{1 l I). Man beachte die Wiedergabe 
durch 111po~Trl~ xa.l xopv?a.io~. 

<3l = Ap.ovpll(J' (o) wv&?jp in der Tu
riner Stele (DITTENBERGER : Sylloge Or. 
ur., I, n• 196 und pag 9.77, Anm. 7). 

<•> Im Demotischen steht die aus dem 

. 
Pap. Rhind bekannte Gruppe für !. 
.. Stadlll eine der zahlreichen Bezeich
nungen für Theben. 

<•l Es ist der Titel, der in der röm. 

Kaiserzeit durch 111poa1a-rrt~ wiederge
geben wird. Siehe SPIEGELBERG : Demot. 
Inschriften, Cairo, S. 35 ( 111poa?aTrl~ fuc
~o~ ). ln der folgenden mir unklaren 
Gruppe wird also ein Gottesname stecken. 
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[Te ]os, Sohn des Gottesvaters j ............ , lnaros {L) f [Gestiftet hat 

es die] Priesterin(?) des Amon Tiritmis 1· . ........ [seine] Tochter nach 

seinem Befehl durch 1 [den J . . . . . . . ..... Vorsteher der Priester f [des 
Amon-Re<, des Götterkönigs] Horos, Sohn des Horos und(?) den zweiten 

Priester 't . ................. ihre Kinder in Ewigkeit. 

y [Im Jahre XXI] des Imperator 

't Caesar Mar]cus Aurelius 
' 1
3 

[ Commodus J Antoninus · 
' 1
4 Armeniacus 

'
1

5 [Medicus] Parthicus 

•1
6 

[ Germ~icus (?)] Sarmaticus 
y [ ] , des Gottes. 

Am ~ t •ten Athyr." 

· So schwierig die Ergänzung des nur zur Hälfte erhaltenen demotischen 
Textes im Einzelnen ist, so ist doch der Inhalt klar. Tiritmis hat den 

Pilaster im Auftrage ihres Vaters Teos, des Hohenpriesters des Amon Re< 

= Zev~ HA1o~, in das Heiligtum dieses Gottes in Karnak geweiht, und zwar 
durch ihre Kinder, die wohl Priester desselben Gottes waren. 

Der griechische Text ist wesentlich kürzer und sieht fast wie eine Inhalts
angabe des demotischen aus. Jedenfalls stehen beide Texte durchaus 

unabhängig neben einander, jeder redet mit den Formeln seiner Sprache. 
Was die Datierung anlangt, so hat Lefebvre angesichts der griechischen 

Inschrift zwischen Commodus und Caracalla geschwankt. Da nun aber der 

mir vorliegende Abklatsch deutlich die absichtliche Tilgung des Namens 
Commodus (Kot-tMou) {2j zeigt, die auch sonst für Aegypten nachweisbar 
ist {3l, so fällt schon aus diesem Grunde die Entscheidung zu gunsten des 

Commodus aus. Der letzte Zweifel wird aber durch den Siegertitel Sarmaticus 
beseitigt, den die demotische Inschrift bewahrt hat, der für Caracalla 

nicht belegt ist. Somit stammt die Inschrift sicher aus der Regierung des 

Cll Siehe zu dem Namen Recueil, XX VIII, 
s. 191 ff. 

c•> Auch aus räumlichen Gründen 
würde Koft6~ou mit einem ii (wie DITTEN-

BEBGER 5o9,5) vor ~eoul]pou vorzuziehen 
sein. 

es> DITTENBBRGER , Orientis gneci iu
scriptiooes selectte, IJ, n• 708 (S. 446 ). 
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Commodus, der in Aegypten die Regierungsjahre seines Vaters Marcus 
Aurelius weiterzählte (ll, also aus dem Jahre t8o n. Chr (2l. 

II 

Die Statuenbasis, deren griechische Inschrift 

B«u1Aicx liTol.e~-t«iov 

~IAJT~pcx .6,,68oTos Ax.,«lou 

bereits bekannt ist (3l, hat sKh jetzt im Museum von Alexandria gefunden. 

Ich veröffentliche sie hier 

nach einem Abklatsch, den ich Herrn Seymour de Ricci verdanke : 

j Pr-<! Pturmis n (?) t. t (?) (~l 

j . Tiututs p' ·! Agis (5l 
~Pharao Ptolemaios durch(?) 
Diodotos, Sohn des Achaios" 

111 (TAFEL II). 

Kalksteinstele o,3lt x o,26 - Aus Tell-abu-lassin (Journal d'entree, 
ll

0 36691). 

(IJ DITTENBERGER, a. 0., S. 446. 
(iJ De1· 21••• Athyr würde nach den 

Mahlersehen Tabellen der 27"• Septem-. 
ber sein. 

<
3l STRACK im Archiv, I, 200. 

<'l Die Lesung der zerstörten Gruppe 
NT€N ist sehr unsicher. aber sehr viel 

wahrscheinlicher als nachfolgendes p! sutr 
(= .. der Soter"). 

<
5
> Das g sehr unsicher und mehr ge

raten als gelesen. Zu der Wiedergabe des 
X durch g vgl. HEss in Indogermanische 
Forschungen, VI, S. t 2 9· 
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Links neben einem schreitenten. Ibis. 

~Thot 

Berecbner (?) l4l der Zeit 

,(~ 

*'~ 
fJ) t\J welcher giebt 

die Speisen ( tbrs) 1-1/h~ 
< \vll--..,_ den Ibissen 

m- b~ [t T~wtJ vor Thot." ' 1 )" 4--
IV 

DEMOTISCHE INSCHRIFTEN AUF META.LLGEFÄSSEN (&l. 

3482 (Seite 35 des Katalogs). 

Ich lese am Original #L .;':/ i :~j~( ·1 ) . t.· (.1j { .. ;: .... .<.: ... ··:~ 
~ ~'::•••• o!/-"u••..-"'•• I •.,• .. &· t.••~ 

1Jftr~us p' ;Aurius, wasMt!Tptxos- (a), Sohn des Edptos l7l, sein könnte. 

<4l Wörtlich «der die Zeit setzh. Oder 
steht w~ ~hier flir ~ ~w·~ (cf. BauGScH, 
Jfb., IV, 1708) in det· Bedtg." verstehen, 
berechnen"? Es liegt wohl ein dem be
kannten ~~~b '~' ~~ ßerecbner der Zeitn 
( z. B. L., D., IV, 9 a) synonymes Epithe
tondes Thot vor. 

<5l Siehe den hetr. Band des Catalo9ue 

9tinbal von Ft·. W. von Bissing, wo die 
demot. Inschriften ungenau wiederge~ 

geben sind. Die hier gegebenen Copieen 
sind nach dem Original frei gezeichnet, 
a'sö keine- mechanische Reproduktionen. 

(GJ Cf. M"tJTplm weih!. (Pape-Benseler 
918). 

<7> Ibid., 4t8. 
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Freilich mag vor dein ersten Namen eine Lücke sein, so 
dass er möglicherweise nicht vollständig ist. 

Die Reste de~griechischen Inschrift las Edgar ( fig. 3 ). 
Daraus lässt sich keine Beziehung zu der demotischen 

Inschrift gewinnen. tt Metrichos (?),Sohn des Eurios" ist wohl , 
als Stifter (ll des seinen Namen tragenden Gefässes anzusehen. 

3491 (Seite 38 des Katalogs). 

l" ~~,.~: c::f_ f(~,(,; 1_(\ + -t-frN r~@ 
• d (, :!:, ~ ..V~ ·j,1 (J}f 

' (?) < • ( h mn . p~ ntr ~ y nv .......••.•.. 

'rm n-j brd 1/ ~t • 
I 

· tt.Amon (?), grosser Gott, gieb Leben [dem N.] mit seinen 
Kindern in Ewigkeit. " 

3569 (Seite 69 des Katalogs). 

(; r r 1z" ~.:I 5 ., "6, ,.- 1 t; r A) 

C • C h V J 
p~ rmt ~ fJ nv p~ mr sn rm n~ rmt 

tt Grosser Mann, gieb Leben dem Lesonispriester und den 

Leuten." 
tt Der grosse Mann" ist ein Ausdruck für den Verstorbenen, 

der gelegentlich tt der grosse Mann, der grosse Gott" heisst (21. 

Vermutlich stammte also der in Abydos gefundene Becher 
aus einem der dortigen Gräber, in welchem er eLenso eine 
Weihgabe war wie in einem Tempel. 

w. SPIEGELBERG. 

<1> Vgl. dazu ÜTTO, Priester und Tem
pel im hellenistischen Aegypten, I, S. 33t. 

<•> Siehe BRuascn, Ae1fyptolo1fie, S. 5!1 

und W. SPIEGELBERG, Demotische lnschrif 
ten, Cairo ( Catalogue general) S. 116. 
Aum. 11. 
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